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zu den öfkentlichen Prükungen 


* e * \N IDANIA S 
der Schüler und Schülerinnen Ge 
opernikanska 
w Toruniu 


CHU pa GRINS 
ftädtifchen Schulen, 


welche 
Montag, den 3. und Dienſtag, den 4. October 1842, 


in dem Hoͤrſaale der Neuſtaͤdtiſchen Buͤrgerſchule gehalten werden ſollen, 


die Behörden der Stadt, die Eltern und Pfleger der Schüler, ſo wie alle 


Gönner und Freunde des Schulweſens 


ehrerbietigſt einladet 


Karl Wilhelm Schirmer, 


Director und ſtaͤdtiſcher Schul-Inſpector. 


Thorn, 1842, 


Gedruckt in der Foegeſchen Buchdruckerei. 


nn nen 


Di Königliche, Hoͤchloͤbliche Regierung in Marienwerder hat unterm 11. Mai d. Eh 
verfügt, daß von jetzt ab in allen ſtaͤdtiſchen Schulen, und alfo auch in den Doͤchter⸗ 
ſchulen, öffentliche Prüfungen auf eine dem Zweck entſprechende Weiſe abgehalten wer— 
den ſollen. 

Dieſe hohe Verfuͤgung kommt jetzt zur Ausfuͤhrung. Es haben zwar alljaͤhrlich 
Pruͤfungen auch in den ſtaͤdtiſchen Elementar-Schulen Statt gefunden, und im Jahre 
1838 traten die Knabenſchulen auch öffentlich auf. Der beſchraͤnkte Raum dieſer Schu— 
len erſchwerte indeſſen die Einrichtung allgemeiner, öffentlichen Prüfungen. Da aber ane 
zunehmen iſt, daß die Theilnahme fuͤr die Wirkſamkeit der Schulen zugenommen hat, und 
durch Öffentliche Prüfungen gefördert werden kann, fo wird es als keine zu große Be— 
ſchwerde zu betrachten fein, wenn Schiller und Schülerinnen fic) in dem Hoͤrſaale der 
Neuſtaͤdtiſchen Buͤrgerſchule zur Pruͤfung verſammeln muͤſſen. Die Vorſteherin der hoͤ⸗ 
hern Toͤchterſchule hat jedoch die Abhaltung einer oͤffentlichen Pruͤfung in ihrer Schule 
entſchieden abgelehnt. Es iſt zweifelhaft, ob die Koͤnigliche, Hochloͤbliche Regierung dieſe 
Anſtalt in dieſer Beziehung zu den ſtaͤdtiſchen Schulen gezaͤhlt hat, oder nicht. 

Ich hoffe, kuͤnftiges Jahr im Stande zu fein, auch über die jetzige Einrichtung 
der ſtaͤdtiſchen, allgemeinen Schulen Nachricht bei aͤhnlicher Veranlaſſung geben zu koͤnnen. 

Aber einer Anſtalt darf ich nicht unerwaͤhnt laſſen, welche ſehr nuͤtzlich werden 
zu wollen ſchien, die aber unerwartet ſchnell wieder aufgehoͤrt hat. Es wurde auf Ver— 
anlaſſung der vorgeſetzten Königlichen, Hochloͤblichen Regierung, und durch Mitwirken des 
Praͤſes des Wohlloͤblichen Magiſtrats, Herrn Buͤrgermeiſters, Amtsraths Poplawski 
hier am 28. Maͤrz d. J. eine Sonntagsſchule durch mich eroͤffnet, und die zur Mitwir⸗ 
kung vorlaͤufig auserſehenen Lehrer, die Herren Krafft, Bialkowski, Hintz und 
Ottmann Übernahmen mit anerkennungswerther Bereitwilligkeit den Unterricht in dieſer 
Anſtalt, und zwar in der Religion, im Deutſchen, Schreiben und Rechnen. Die Zahl 
der Theilnehmer, meiſtens Handwerkslehrlinge, war einige Zeit ſo groß, daß zwei Klaſſen 
eingerichtet werden mußten. Nach einigen Monaten nahm aber die Schuͤlerzahl mehr 
und mehr ab, und ſeit Mitte des Monats Auguſt hat dieſe Anſtalt aus Mangel an 
Theilnehmern aufgehoͤrt. Dies waͤre nicht geſchehen, wenn die Anſtalt, wie nothwendig 


— 
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war, von denjenigen unterſtuͤtzt worden waͤre, unter deren unmittelbarer Aufſicht ihre 
Theilnehmer ſtanden. 

Was nun die Neuſtaͤdtiſche Buͤrgerſchule ſelbſt betrifft, fo if die Hoffnung, eine 
neue Klaſſe eingerichtet zu ſehen, in Erfuͤlung gegangen. Der Wohlloͤbliche Magiſtrat 
und die Wohlloͤbliche Stadtverordneten-Verſammlung haben die Mittel dazu gleich be⸗ 
reitwillig hergegeben. Es find außerdem, wie ich höre, einige Gehaltsverbeſſerungen im 
neuen Etat der ſtaͤdtiſchen Finanz-Verwaltung votirt. 

Zwar iſt nicht, wie ich es wuͤnſchte, eine neue, fuͤnfte Klaſſe gegruͤndet und zwi⸗ 
ſchen die dritte und vierte Klaſſe geſtellt worden, ſondern unſere ſtaͤdtiſchen Behörden 
haben es fuͤr beſſer gehalten, für jetzt nur dem räumlichen Beduͤrfniſſe abzuhelfen. Dem- 
nach iſt die dritte Klaſſe ſeit dem 1. November v. J. in zwei Parallel-Klaſſen, oder in 
zwei Coetus geſchieden, welche, jeder fuͤr ſich, in beſondern Lehrzimmern unterrichtet wer⸗ 
den. Die beiden Abtheilungen haben alſo denſelben Unterricht, doch von verſchiedenen 
Lehrern erhalten und werden mit A. und B. bezeichnet. 

Durch diefe Einrichtung iſt der Ueberfuͤllung der dritten und vierten Klaſſe ab⸗ 
geholfen, da man es nun mit der Verſetzung nach Abtheilung B. weniger ſtreng nehmen, 
und die vorgeruͤckteren Schuͤler der dritten Klaſſe in Abtheilung A. verſetzen konnte. Dies 
hindert indeſſen nicht, einzelne, beſonders fleißige Schuͤler aus Abtheilung B. gleich nach 
der zweiten Klaſſe zu verſetzen. Die Schuͤlerzahl der Anſtalt iſt jetzt, nachdem im Ver⸗ 
laufe des Sommerhalbjahres aus den obern Klaſſen mehrere Schuͤler abgegangen find, 
fo vertheilt, daß ſich in der I. Klaſſe 12, in der II. 40, in der III. A. 38, in der III. B. 
48, in der IV. aber 65 Schuͤler befinden, welches eine Geſammtzahl von 203 Schuͤlern 
giebt. Der Raum fuͤr die IV. Klaſſe iſt auch jetzt wieder ſehr beſchraͤnkt, und wurde die 
Beſchraͤnktheit dieſes Raumes in den vielen heißen Tagen des diesjaͤhrigen Sommers 
nicht wenig beſchwerlich fuͤr die Kinder und die Lehrer. 

Die Errichtung einer neuen Parallel-Klaſſe machte die Anſtellung eines neuen 
Lehrers nothwendig. Bei der Bewilligung des zu feiner Beſoldung erforderlichen Ges 
halted empfahl die Wohlloͤbliche Stadtverordneten-Verſammlung den Lehrer Herrn Bial— 
kowski, fruͤher Schuͤler des hieſigen Gymnaſtums, damals Lehrer der Knabenfreiſchule 
hierſelbſt, fuͤr dieſe neue Stelle. Dieſer Vorſchlag ſtimmte ſo ſehr mit den obwaltenden 
Umſtaͤnden uͤberein, daß er von dem Wohlloͤblichen Magiſtrat und der ihm beigeordneten 
Schuldeputation gern genehmigt wurde. Die Bedingungen der Aufnahme der Schuͤler 
fuͤr die IV. Klaſſe ſind dieſelben geblieben. 

Fuͤr den Wunſch, in der Anſtalt eine Höhere Klaſſe eingerichtet zu ſehen, iſt alſo 
durch die Erweiterung der Anſtalt in ſich nichts geſchehen. Da die hoͤhern Buͤrgerſchu⸗ 
len eine feſte und entſchiedene Stellung in Beziehung auf ihre innere Einrichtung und auf 
ihr Ziel noch nicht erreicht zu haben ſcheinen, ſo wird man an den Orten, wo ſich Gym⸗ 


A LA 


naſten befinden, mit der Anlage derſelben fich zu beeilen nicht eben große Urſache haben. 
Nach meiner Meinung muß die hoͤhere Buͤrgerſchule ſo eingerichtet ſein, daß ſie ihre 
Schuͤler durchſchnittlich mit dem vollendeten 16. Lebensjahre reif entlaſſen kann. In diez 
ſem Alter ſoll der junge Menſch zu einem beſtimmten Berufe uͤbergehen, oder ſich dazu 
beſonders vorbereiten; die Buͤrgerſchule aber ſoll ſich dagegen verwahren, den kuͤnftigen 
Beruf vorzugsweiſe zu beruͤckſichtigen. Je mehr die Induſtrie zunimmt und nach groͤße⸗ 
rer Ausbildung derjenigen Wiſſenſchaften ſtrebt, welche ihren Zwecken am meiſten foͤrder⸗ 
lich ſind, in demſelben Maße wird kuͤnftig die Gymnaſialbildung, deren vorzuͤglichſtes 
Element das Alterthum iſt, fuͤr die Zwecke der induſtriellen Gegenwart nicht genuͤgen. 
Da an den meiſten groͤßern Orten auch unſerer Provinz ſchon fetzt hoͤhere Buͤrgerſchulen 
wirken, ſo werden die Reſultate ihrer Thaͤtigkeit ſich bald ſo geltend machen, daß ihre 
Nothwendigkeit allgemein anerkannt werden wird. Eine Vereinigung von Real-Klaſſen 
mit den Gymnaſten, welche hier und da verſucht worden, iſt ein Nothbehelf, der den 
Gymnaſien mindeſtens nicht niger, den Abſichten der Buͤrgerſchule nicht genuͤgen kann. 
Beſchraͤnktheit der materiellen Mittel kann indeſſen eine ſolche Vereinigung hier und da 
rechtfertigen. 

Die Ausfuhrung des Planes eines allgemeinen ſtaͤdtiſchen Schulgebaͤudes wird 
immer mehr vorbereitet, und iſt dem Herrn Stadtbaurath bereits vor einigen Monaten 
der Auftrag zugekommen, den Koſten⸗Auſchlag ſobald als moͤglich dem Wohlloͤblichen Ma⸗ 
giſtrate einzureichen. 

Im Fruͤhlinge dieſes Jahres iſt fuͤr die Schule auch eine Turn-Anſtalt einge⸗ 
richtet worden, welche auch von dreißig und einigen Gymnaſtaſten mitbenutzt worden iſt. 
Die Bereitwilligkeit, mit welcher die zur erſten Einrichtung erforderlichen Geldmittel auf 
meine Bitte von den Vaͤtern der theilnehmenden Jugend aufgebracht wurden, beweiſet, 
daß die Nuͤtzlichkeit einer ebenmaͤßigen Entwickelung der geiſtigen und koͤrperlichen, der 
denkenden und mechaniſchen Kraͤfte des Menſchen von ſorgſamen Vaͤtern hinreichend er⸗ 
kannt werde. Und weit entfernt, daß die Turnpläße, von verſtaͤndigen Lehrern beaufſich⸗ 
tigt, fuͤr Geſundheit und Staat gefaͤhrlich werden koͤnnten, werden ſie im Gegentheil, 
Gefahren zu entgehen, geſchickt machen, und als kraͤftige Unterlage einer ſtaatsbuͤrgerlich⸗ 
vaterlaͤndiſchen Erziehung und Bildung dienen. Der Lehrer der Knabenfreiſchule, Herr 
Ottmann, welcher auch bei der Buͤrgerſchule als Lehrer mitwirkt, leitet dieſen Unterricht 
mit eben fo viel Geſchicklichkeit, als Neigung, und verbindet mit den Turnuͤbungen man⸗ 
cherlei jugendliche Spiele und groͤßere Spaziergaͤnge. Der Wohlloͤbliche Magiſtrat hat 
einen Theil des fuͤr den Turnplatz noͤthigen Holzes im Stadtwalde angewieſen. 

Fir die Turn-Anſtalt find überhaupt 97 Thaler 15 Sgr. eingenommen. Der 
Platz und ſeine Einrichtung haben 55 Thaler 20 Sgr. gekoſtet. Die Geſchenke betrugen 
33 Thaler, dazu kamen 22 Thaler 15 Sgr. als ein Drittheil der Beitraͤge der Theilneh⸗ 
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mer, fo daß alfo nur 5 Sgr. für die Unterhaltung des Platzes weniger eingenommen, 
als ausgegeben ſind. Zwei Drittheile der Beitraͤge erhielt der Lehrer als Remuneration. 

Die Schulbibliothek, zum Gebrauch fuͤr alle ſtaͤdtiſchen Lehrer beſtimmt, hat ſich 
in dem abgelaufenen Schuljahre um 63 Baͤnde vermehrt. Sie enthaͤlt gegenwaͤrtig deren 
401. Zwanzig der hinzugekommenen Baͤnde ſind ihr durch einzelne Goͤnner der Anſtalt 
geſchenkt worden. Unter den angekauften Werken befindet ſich der von beiden hohen vor— 
geſetzten Behoͤrden empfohlene „Methodiſche Hand-Atlas von E. v. Sydow, I. Abtheil.“ 
Die Schuͤlerbibliothek hat ſich ſeit Jahresfriſt um 87 Baͤnde vermehrt und zaͤhlt deren 
gegenwaͤrtig 265. Ein nicht unbedeutender Theil derſelben beſteht aus Geſchenken, welche 
theilweiſe von Schuͤlern der Anſtalt dargebracht worden ſind. 

Auch im vorigen Jahre erhielt ich außer den von dem Wohlloͤblichen Magiſtrat 
jährlich dazu angewieſenen 10 Thalern von einem hohen Goͤnner der Anſtalt, welche der— 
ſelbe, os ſelbſt Kinder zu haben, am Prüfungstage durch feine Gegenwart ehrte und 
erfreute, 4 Thaler zur Bermehrung der an fleißige und wohlgeſittete Knaben zu verthei— 
lenden Belobungsgeſchenke. Freundlichen, herzlichen Dank allen denen, welchen es Freude 
macht, in dieſer Weiſe nuͤtzlich zu ſein, und dazu beizutragen, daß die Jugend ihrer 
Schulzeit ſo froh werde, wie dieſe wahrſcheinlich ihnen ſelbſt jetzt noch angenehm in der 
Erinnerung iſt. — Es folgt eine 


Ueberſicht des Lehrplanes der Neuſtädtiſchen Bürgerſchule. 


unterrichts⸗ Woͤchentliche Stundenzahl und Lehrer in den Klaſſen: 
Gegenſtaͤnde. E „ a, 1 
Deutſch nebſt 4. Schirmer. 4. Brohm. 4. Speck. la, Krafft. 3. Biatkowski 
Leſen — — — — 2. „ ” 2. Derſelbe und 5. Derfelbe, 
v. Nowieki. Siemſſen und 
7215 ne a ee Schirmer. 
ponte of v. Nowicki. $ v. N 2. v. Nowicki. 2. Biakkowski. 2. v. Nowieki. 
Franzo . . — — — — — — 
ate 3. Schirmer. Me Brohm.“ 4. Brohm. 4. Krafft. 3. Blakkowskti. 
Religi 3. Schirmer, vereinigt mit II. 2. Speck, vereinigt mit B. 2. Krafft. 
Bibl. Geſchichte 1. Ottmann. i. Krafft. 2. Biafkowski. 
Rechnen 3. Kraft. 3. Kraft 4, Speck. 4. 76 . „ 
Geometrie, oder 12. Brohm. — — — — == 
Formlehre — — 2. Krafft. 1. Schirmer. 1. Schirmer. 
eographie 2. Brohm. 2. Brohm. = Biatkowski. 2. 3 2. Ottmann. 
Macaca ich > 9. Nowicki 4 ” mo ¡efi 2. 20 No fi 2. o 
aturgeſchichte . v. Nowicki. . owicki. v owickt. 2. y. owieki. 
hyſik 2. Schirmer. 1 Rowiet. 


Fahne 1. Speck. 2. Sp eck. 4. Speck, vereinigt 1 mit t B. 
Zeichnen 2. Siemſſen 2. Siemſſen. 1. Siemſſen. 1. Siemſſen. 5 Sinner, 
Geſang 2. Speck, vereinigt mit 11, 1. Ottmann. 1. Ottmann. — — 
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Der Katholiſche Religionsunterricht wurde in einer Abtheilung 3 Stunden woͤ⸗ 
chentlich von dem Herrn Kaplan Bratke, und nach deſſen Abgange von dem Herrn 
Kaplan Schulzen ertheilt. 

Das Latein in der IV. Kaffe ſoll von jetzt ab wegfallen, und die Stunden dem 
Leſen, Schreiben und Rechnen zugegeben werden. 


Ordnung der Prütungen. 


Montag, 3. October, 
Die Neuſtaͤdtiſche Buͤrgerſchule. 
Vormittags, von I Uhr ab. 


Geſang, geleitet durch Herrn Speck. 
IV. Klaſſe. Bibliſche Geſchichte, Hr. Bialkowski. Geographie, Hr. Ottmann. 
Rechnen, Hr. Bialkowski. 
III. Klaſſe. Deutſch, Hr. Krafft. Naturgeſchichte, Hr. v. Nowicki. Geſchichte, 
B. Hr. Krafft. 
III. Klaſſe. Geographie, Hr. Bialkowski. Rechnen, Hr. Speck. Latein, Hr. 
A. Rector Brohm. 


Nachmittags, von 3 Uhr ab. 
II. Klaſſe. Geographie, Hr. Rector Brohm. Naturgeſchichte, Hr. v. Nowicki. 
Rechnen, Hr. Krafft. 
I. Klaſſe. Polniſch, Hr. v. Nowicki. Geſchichte, Hr. Rector Brohm. Phyſik, 
Schirmer. 
Geſang. 


Die Deflamationsäbungen, die Verſetzungen und die Vertheilung kleiner Et 
ſchenke werden bei der Pruͤfung jeder Klaſſe den Beſchluß machen. 
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Dienſtag, A. October. 


Vormittags, von 8 Uhr ab. 


I. Die Knabenfreiſchule. 

I. Klaſſe. Geſang, Hr. Kuͤhnell. 

II. Klaſſe. Leſen und Rechnen, Hr. Ottmann. 

I. Klaſſe. Religion und Deutſch, Hr. Kuͤhnell. 
II. Die Altſtaͤdtiſche Knabenſchule. 

II. Klaſſe. Leſen und Rechnen, Hr. Paszkowski. 

I. Klaſſe. Religion, Hr. Kaplan Kloka und Hr. Hintz. Rechnen, Ge 

ſchichte und Geſang, Hr. Hintz. 
Nachmittags, von 2 Uhr ab. 
III. Die Mäͤdchenſreiſchule. 
Pruͤfung im Leſen und Rechnen, Madame Krauſe. 

IV. Die Altſtaͤdtiſche Toͤchterſchule. i 

II. Klaſſe. Leſen und Rechnen, Madame Speck. 

I. Klaſſe. Religion, Rechnen und Geographie, Hr. Kantor Sudau— 

Die Neuſtaͤdtiſche Toͤchterſchule. 
II. Klaſſe. Lefer, Fraͤul. Clauſen. Rechnen, Hr. Kantor Fiſcher. 
I. Klaſſe: Religion, derſelbe. Rechnen, Hr. Zeichenlehrer Siemſſen. 
Deutſch, Hr. Kantor Fiſcher. 
Schluß-Geſang. 
Die ſchriftlichen Uebungen der Kinder werden zur Anſicht bereit ſein. 
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Das neue Schuljahr beginnt in ſaͤmmtlichen Schulen Montag, den 17. October. 


Zur Aufnahme neuer Schuͤler werde ich beſonders Dennerſtag und Freitag, 14. 
und 15. October, Vormittags bereit ſein. 
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